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Vorspeise




Nach zwei Tagen und Nächten war der Regen vorbei. „Endlich“,

hauchte Sandra ihrem erwachenden Daniel ins Ohr. Endlich schien die

Sonne – an ihrem dritten Tag auf Curacao, vor der Küste Venezuelas.






„Die Zeit des Herumliegens ist vorbei“, flüsterte sie. Ihr Mund

berührte dabei ganz zart seine Wange. Ihre Hand wanderte unter das

weiße Leinentuch. Dort fand sie den morgendlich erregten kleinen

Freund ihres Verlobten. Sandra begann, ihn mit der Handfläche zu

reiben.






„Ein bisschen bleiben wir aber noch“, versprach sie und setzte sich

ohne weitere Umschweife auf sein bereits pochendes Glied. Er hatte

seine Augen immer noch geschlossen, als er unter Sandras Bewegungen

zu stöhnen begann. Sie beugte sich gerade so weit nach vorne, dass

er ihr nicht entglitt und sie ihm ihre wohlgeformten Brüste ins

Gesicht strecken konnte. Eine gute Hand voll, die sich in jedem BH

ebenso exzellent machte wie ganz ohne stützende Hilfe.






Mit 24 Jahren war ihre Jugend perfekt erhalten. Daniel staunte oft,

welch zauberhaftes Wesen er geschafft hatte, zu erobern. Damals,

als er sie bei einem seiner seltenen Ausgeh-Abende in einer Bar

kennen gelernt hatte. Möglicherweise fand sie es ja anziehend, dass

er als Inhaber eines erfolgreichen IT-Startup-Unternehmens nicht

gerade schlecht betucht war. Dieser Umstand jedenfalls garantierte

Sandra fortan mehrere Luxus-Urlaube im Jahr, die sie sich selbst

nicht hätte leisten können.






Vielleicht liebte sie aber auch einfach nur die zurückhaltende

höfliche Art, die der 42-Jährige ihr gegenüber an den Tag legte.

Damit ließ er Sandra nämlich genügend Spielraum für ihre weitaus

weniger dezente Art.






Das alles war Daniel gerade so was von egal. Denn Sandra bewegte

sich nun schneller auf ihm und schrie ihren ersten Orgasmus des

Tages heraus. Auch Daniel steuerte direkt auf seinen Höhepunkt zu,

als Sandra ihre Reiteraktivität abrupt stoppte. Daniel wollte

gerade seine Einwände vorbringen, da legte Sandra ihm ihren

Zeigefinger auf den Mund und strahlte ihn mit breitem Lächeln an.

„Ich will gleich noch mehr von dir haben.“ Auch wenn solche

Aktionen Sandras immer wieder viel Disziplin von ihm einforderten,

so liebte Daniel doch, wie sie seine Lust über einen manchmal sehr

langen Zeitraum aufrecht erhalten konnte. „Komm, wir machen einen

kleinen Spaziergang in die Dünen“, sagte sie strahlend und nahm ihn

an die Hand. Voller Elan zog sie ihn förmlich hinter sich her aus

dem prächtigen Bungalow hinaus.






Ihr Luxus-Ressort lag in einer traumhaften Lagune. Zwölf liebevoll

designte Flachdach-Domizile waren darin großzügig verteilt.

Allesamt in Steinwurfweite zum herrlich feinen Sandstrand. Kleine

exklusive Häuschen an einem wundervollen Ort in der Karibik.






Sandra hatte sich auf dem Weg nach draußen ein Badetuch von der

Couch geschnappt und es Daniel über die Schulter geworfen. Mit

dieser Minimalausrüstung verließen sie das Ressort. Sie

durchquerten ein kleines, intensiv duftendes Kieferwäldchen, und

nach hundert weiteren Metern durch die bis zu zwei Meter hohen

Sanddünen wähnten sie sich schließlich an einem einsamen Plätzchen.






Nina breitete das Tuch am Boden aus, kniete sich vor Daniel und

riss ihm seine Shorts mit einem Ruck herunter. Ihren weißen Bikini

streifte sie sich dagegen ganz langsam ab. „Leg dich auf den

Rücken!“, wies sie Daniel an. In sexueller Hinsicht gab Sandra

gerne den Ton an. Er mochte das, er empfand es als sehr gut passend

zu den Naturellen der beiden. Er war der eher Bedachte, Langsamere

– sie die Quirlige, Lebenslustige, Aufgeweckte mit immer neuen

Ideen. Sie war schon so etwas wie der Motor ihrer bis dato

dreijährigen Beziehung.






Daniel brachte sich folgsam in die Horizontale, seine Arme lagen

ausgestreckt dicht am Körper. Sandra stellte sich mit leicht

gespreizten Beinen über ihn, direkt über seinem Kopf. Eine Weile

ließ sie ihn gierig starren. Dann setzte sie sich auf seinen Mund.

Ihre süße Spalte war immer noch feucht von ihrem Vorspiel nach dem

Aufwachen.






Daniel streckte seine Zunge spitz heraus, sodass sie immer wieder

in Sandra glitt, während sie sich nun heftiger auf ihm bewegte. Sie

rutschte bald über die gesamte Länge seines Gesichts. Sie hörte nur

kurz damit auf, als sie seine beiden Hände ergriff und sie ihm an

seinen Penis führte. Daniel wusste, was er zu tun hatte. Er

umschloss mit der linken Hand seinen Hodensack und seine rechte

begann, den längst steifen Schaft zu massieren. Sachte und nicht zu

schnell. Denn er ahnte, dass Sandra noch einiges mehr von ihm haben

wollte.






Sie stieg von seinem Gesicht, um sich auf seinem geschwollenen

Speer niederzulassen. Daniel war schon seit dem Aufwachen

aufgeladen und musste sich bereits zusammenreißen, um seinen Saft

nicht sofort in Sandra zu schießen. Er griff mit beiden Händen fest

an ihr Becken und krallte sich in ihre knackigen Hinterbäckchen. Er

wollte wenigstens ein bisschen Kontrolle über ihre Bewegungen

haben, die ihn ansonsten in wenigen Augenblicken unaufhaltsam über

den Rand des Gipfels getrieben hätten.






Doch plötzlich nahm er in seinen Augenwinkeln ganz andere

Bewegungen wahr. Wie anscheinend auch Sandra, die ihre reiterischen

Aktivitäten zwar nicht ganz einstellte, aber auf ein Minimum

reduzierte. Jemand näherte sich. Sie waren wohl doch nicht so

allein, wie sie vermutet hatten.






Auf dem Kopf liegend und das halbe Gesicht im Badetuch vergraben,

konnte Daniel keine Details der Besucher erkennen. Aber es waren

ziemlich sicher drei Männer, die nun ein paar Schritte entfernt

stehen blieben – und kein Wort von sich gaben. Er schaute Sandra

an. Die Situation war ihr offensichtlich nicht unangenehm. Daniel

und Sandra redeten schon immer offen über ihre Fantasien. Und zu

Sandras Wunschwelten gehörte es, einmal vor Zuschauern zu vögeln.

Das war Daniel bewusst. „Ich hätte nichts dagegen“, flüsterte sie

und blickte ihn erwartungsvoll lächelnd an.






„Okay.“ Daniel stimmte zu. Wenn Sandra so lächelte, musste er davon

ausgehen, dass die drei keine Bedrohung darstellten. Und wenn er

ehrlich war, turnte auch ihn die Situation an. Sollen sie doch

neidisch und von mir aus auch geil werden, wenn sie sehen, was für

eine Traumfrau mich reitet. Eine gehörige Portion Stolz

regierte seine Gedanken. Sein Stab pulsierte. Er war kein bisschen

erschlafft.






Sandra streckte ihren Oberkörper durch. Ihr Schoß umklammerte

seinen Phallus unnachgiebig. Sie schob ihr Becken in harten Stößen

vor und zurück. Immer wieder. Mit jeder ihrer Bewegungen wurde

Sandra mehr und mehr von ihrer Ekstase beherrscht. Ihre Hände

stützten sich erst auf Daniels Brust ab, dann wanderten sie höher.

Sie landeten nun überall. Auf seinem Hals, den sie, wie sie es

immer gern tat, zudrückte. Und sie gruben sich in sein Gesicht,

noch heftiger als sonst – sodass er lieber die Augen geschlossen

hielt, wenn ihm sein künftiges Sehvermögen etwas bedeutete.
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